
EDITORIAL

Nıcht schweıgen!

DIie heutige eıt mıt ihrem vielgestaltigen Pluralısmus nng 6S mıt sıch, dıe
CNAlıche 16 der ınge der Vıelzahl weltliıcher Gesichtspunkte häufig 1Ur noch
eine möglıche Sichtweilse anderen arste Hiıer ommt dıieTnıcht selten N

ihrer Geschichte In eıne eigentliche Sprachnot. 1ele äubige, aber auch Nıcht-  sten,
erwarten VON der TC eın endgültiges, entscheidendes Wort, selbst da, S$1e 6S nıcht
sprechen ann Oft hat dıe IC auch den Eindruck erweckt, In der ege ab-
schließend sprechen, arubDer hınaus 1Ur aum ZU Schweigen 1e€ 7 w1-
schen Entscheidung und Schweıigen aber 1eg der Raum des Dıskurses, das weıte Feld
unabgeschlossenen, vielTacC auch unabschlıeßbaren Redens Hıer muß die C sıch
gerade auch in ihren amtlıchen Vertretern nıcht zuletzt angesichts ihres eigenen Auf-
rufs ZU Dıalog auf die verschledenen Weisen der Miıtsprache, auch des unfertigen
und korriglerbaren Redens einlassen.

Eın eispie. dieser hat Jüngst der imburger Bıschof Dr. Tanz Kamphaus iın einem
Beıtrag ZU Weltbevölkerungswachstum geliefe (vgl FA r. 58 19.3

12159 1C dıe Argumente, dıe Kamphaus hler dıfferenzıiert ZUT rage e1ıbringt,
geht 65 cheser elle, sondern dıe Tatsache, e1in Bischof sıch auf eine in der Of-
fentliıchkei dıskutierte rage zwıischen Armut und Zeugungsver!  ten, mgang mıt den
natürlıchen Ressourcen und den Weıisen der Famıiliıenplanung, menschlicher Verantwor-
(ung 1im allgemeınen und der tellung der Frauen 1mM besonderen, VOTI em aber auf dıe
rage der Verantwortung für dıe soz10ökonomischen und soz10kulturellen ahmenbedin-
SUNSCH des TODIeEmMS argumentatıv einläßt, WO OT: keinen abschließenden LÖSungSs-
vorschlag bringen kann. el kann ß Kardınal Ratzınger zıtıeren, der seinerseı1ts einge-
steht »Zum Weltbevölkerungsproblem ist VO kirchlichen ehNram! bısher, sSOweılt ich
sehe, noch nıcht viel ılIreicANes gesagt worden.«

Wenn in diıesem Zusammenhang e1in Bischof 'O{Z der bısher eher gesprächsbehin-
dernden kırchenamtlıchen Aussagen ZUT rage 6S für wünschenswert erklärt, das
kiırchliche Lehramt in der rage der Empfängnisregelung »das SaNzZCc Spektrum verant-
wortlich gelebter christlicher Eheerfahrung 1im 1C behielte«, ist 6S NUur recht, WE dıe
eologie nıcht daus Wäds immer für Gründen schweıgt. Ihr ommt 6S nıcht 1Ur Z  9
die kırchliche Lehre in dıe Welt hıneın vermitteln, sondern umgekehrt auch der
interdisziplinären Argumentatıon einen binnenkirchlichen Weg sıchern. Es ist daher

begrüßen, der Vorsitzende der Wissensc  tlıchen Arbeıtsgruppe für weltkıirchlı-
che ufgaben be1 der Deutschen Bischofskonferenz, Professor Dr. Bernhard Fralıng, se1-
nerseıts den VON Bischof Kamphaus gespielten Ball aufgefangen und NacCHNaruckKlıc auf
den nicht übersehenden Zusammenhang zwıschen der Erforschung der uellen Le-
benswirklichkeiten In den unterschiedlichen Kulturen und der Formulıerung sıttlıcher
Normen hingewiesen hat.
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Was hlıer gegolten hat, auch vielen anderen tellen seine Richtigkeit en
>Nıcht schweıigen!« 1st eine arole uUuNsSseTICI Stunde S1ıe o1ilt, auch WE 685 dann zugle1ic
ZUT Ausbildung einer Streitkultur auch in der Kırche kommen müßte


